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»efiltcß ber ©ifenbaßnbrücfe bei Müflßetm bemetfbar.
®te leiteten haben foflav einer Slbleitung in Kanälen
Berufen ; biefe ©rainage im ©roßen fpeift bie fogenannten
^innenfanöle, bie eigens jur Ableitung beS ©runbwafferS
fiefd^affen werben mußten. 2Bir üerjeicßnen auf ber linïen
$burfette brei fold^e Kanäle, auf ber rechten etnen Sln=
lettfanal. 3ln Raub ber barauS abflteßenben SGBaffet»

toenge ift burcß Rerrn Ingenieur Sßeber beregnet wor=
®en, baß ber ©runbwafferftrom mlnbefienS eine Mäch»
^8teit non 420,000 Mlnutenlitern ober 7000 Sitern pro
«efunbe habe. SBenn man bebenft, baß jum Seifptel
bie große ©emeinbe SBeinfelben gegenwärtig täglich roäß»
*enb 19 bis 20 ©tunben eine tßumpe non 1200 Mlnu»
jenlitern Seiftung tn ©ätigfett bat (bie Queüenoerforgung
giftet nur noch 200 ßiter pro Minute), ober baß bte

Stauenfelbet ttöaffexoerforgung 2500 SJllnutenliter liefert,
j® etßält man etnen Segriff oon bem unerfcßöpflicßen
"®offerreferooir, baS für ben ganjen mittleren ©ßutgau
einen großen ©egen bebeutet. Qn ben legten Saßrjeßnten
m in ber Umgebung non SBetnfelben aHetbingS etne

toerfltcße ©enîung beS SBafferfptegelS eingetreten, ©te
*%t aber nicßt non ben feltßer im ©ßurtal oberhalb
Quellten ißumpftationen bet, fonbern fcßelnt im bireften
owfammenbang ju fteben mit ber natürlichen ©teferle«
fljjng beS ©ßurbetteS, bte teilweife burcß bie fortwäbrenbe
"'eSentnaßme begünftigt wirb. SB. ©. (,,©ßurg. 3t0-")

Sie 9tiefenbo(a^ntte für bie 6(i|iibe«feiet
in Bien.

Anläßlich ber bunbertjäbrigen SBteberfeßr beS ©obeS*
'®8e8 beS größten beutfcßen ßieberbicßierS, beS SffitenerS

ptanj ©cßubert, würbe jwectS Abhaltung non Sänger
Men im größten ©tile in beffen Saterftabt etne ©änger«
«e in reiner Roljf onftruftion errietet, welcße

©röße, tecßnifcßer Sottenbung unb afuftifcßer ©ig-
woßl einjig in ißter 3Crt bafteftt unb non feinem

jWMen Sauwerf ber SBelt übertroffen wirb, ©te in«

p
flfiert babet ben Roljfacßmann ebenfofebr wte ben

®ten unb ben ausübenden Künftler, ebenfo wie ben
SJibÖret; bocb mehr noch nieOeidbt ben Roljprobujenten
etn^ nn unb Roljtnbuftrieflen), benn bte hier an etnem

J'fien Sauwetf jur Serwenbung gelangten Roljmengen
' "® fo ungeheuer, baß man non ber Serbaumtg etneS

î^^en SffialbeS fprecßen fann. gür 30,000 ©änger
r,»® 40,000 3ußörer beftimmt, mißt fie 182 m in bte

(£% unb 110 m in bie Sreite, bebedft fonacß eine
tUnbfläche non 20,000 m® 2 ha; bte girftböße be=

59t 25 m, bte ©pannweite beS MittelfcßiffeS 60 m

ton
' RoljerforberntS beltef jtch auf 240 ©ifenbaßn«

h» Ö9®hS, maS 4000 Kubifmetern (geftmaß) ober 10 ha
J»««en RocßroalbS entfpricbt. ©iefeS gefamte Saußolj
"etfA nteberöfterreicbifcben ©ägewerfen (SunbeSforfte)
fo nielfacb tn ©pejialbimenfionen geliefert,

^te 64 ©tücf ©urten ber Rauptblnber oon
©tärfe unb 16 m Sänge, fcßarffantig unb

befo wbettofer Dualität. 5ltS Intereffante Neuerung auf
tonfi ®ebtete ber Roljoetblnbungen fam eine tttingbübel«
^etîh " beS Liener SaumeifterS Schütter jur Ser«

iu®' auS jwet bolbfreisförmig gebogenen

»ftb ben ©nben rabial abgebogen
^onfl ,f® ©oben reiben bis an bie Ülußenfante ber

\aifrtfc "^böljer unb Itegen fïadb aufetnanber. ®te
werben in fluten eingefe^t, wel^e mittels einer

iU 3oftbine In halber Stlngbrette auS jebem ber beiben

Vrf, nben Çôljer berauSgefd^nitten würben. ®ie
%e/§®i°8ene SerbtnbungSfdbraube ift ftatifdb unwirffam.

Vorteil biefer iRtngbübel beftebt in ber großen ®in«

S'AGEREI- UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN

Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobeimaschine 1 b

Mod. H. D. — 360, 450, 530 und 610 mm Hobelbreite
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fpatung an fpoljquerftbnitt, babet an Rohmaterial, fetner
barin, baß ber gufammenbau ber ©ragwerfe feßr tafdb
oor ftcb gebt unb baß KonftruftionSfebler faft oon felbft
auSgefcbaltet werben. SHußerbem fann ber ridjtige @ln»
bau ber Wtnge am fertigen ©ragwerf leicht fontrolliert
werben, ©benfo oorteilbaft ift eS, baß bte ©ragwerfe
fcbneü unb oßne Sefcßäbigung jufammengelegt (abge«
tragen) unb wteber aufgeteilt werben fönnen. ©te Sau«
foften biefer Ratte betrugen 682,000 ©chitting, bie @e«

famtberftettungSfofien, etnfdblteßlicb Stebenbauten, feuer«
fieberen Slnlagen (auf bie hier eine befonbere ©orgfalt
oerwenbet werben mußte), oon KioSfen, SeleudfjtungS«
objeften, SGßafferleitung ufw. runb 1 «ttliüion ©chitting
(b. i. runb 500,000, bejw. 735,000 feßw. granfen. ffiie
Saujeit betrug nur 8 äBocßen. ©te ©aeßetnbeefung be«

ftebt mit iRücJftcht auf ben bloß prooiforifcben 3wedf beS

SaueS unb jur Sermeibung etner ftärferen Qnanfprucb»
nähme beS ©acbfiublS bloß auS ffiachpappe mit Rolj«
etnfehalung. ©te ©adbfiublfonftruftion felbft beftebt auS
neuartig oerteilten ©itterfachwerfen unb rubt auf je 8
gewaltigen beiberfeitS beS überhöhten ÜDtittelfcbip tn je
20 m 2lbfianb angeorbneten ©tüfcen (gachwertsbinbern),
bie mit ben unmittelbar anfchließenben unb rabmenförmig
tn Serbinbung ftebenben Duergitterträgern (gacßwerfS«
trägem) bte Rauptträger bejw. gacßwerfSblnber ber ©ach«
fonftruttion bilben. ©iefe ©itterrabmen, wooon je etner
baS außerorbentlicbe ©ewießt oon 40 ©onnen aufweift,
finb bureb SängSgitterträger ober ^fetten oerbunben.

©te ©eitenbattenträger befteben aus gadbwerfSträgern,
bte Konftruftion ber Slußenwänbe auS ttttegelwänben.

®aS Sauwerf beßnbet ftcb auf ber fogen. Qefuiten«
wtefe im prater, bem befannten tttaturparf nädbft SSBien,

nahe ber ttlotunbe, jebodb in oottfommen freier, nur oon
Säumen beberrfeßter Sage, ©te in bemfelben abgebal»
tenen ©efangSproben hatten ergeben, baß bte Sttfuftif
außerorbentltdb gut ift; anbererfeits aber auch, baß btefer
SJtonftrebau faft noch ju Hein für bte Rauptauffübrungen
wäbrenb ber geftwoeße werben bürfte.

©atfächlicß fotten auch nach größere Mengen ©änger
unb 3abörer, als oorgefeßen, b. i. etwa 40,000 ©änger
unb bis 60,000 3«börer, in berfelben gletcbjeitig unter«
gebracht worben fein, wobei nicht ber gerlngfte Unfall
ober ülnftanb ßdb ergeben habe. 3fng. iß—p.

lIni9erfiil«3Biif$maf(bin(ii«Miefi

Sielfach fönnen bte SBafdjmafchlnen infolge ©ruef«
waffer'Mangel nießt mit Sßaffermotoren angetrieben wer»
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westlich der Eisenbahnbrücke bei Müllheim bemerkbar.
Die letzteren haben sogar einer Ableitung in Kanälen
gerufen; diese Drainage im Großen speist die sogenannten
Binnenkanäle, die eigens zur Ableitung des Grundwassers
geschaffen werden mußten. Wir verzeichnen auf der linken
Thursette drei solche Kanäle, auf der rechten einen Bin-
nenkanal. An Hand der daraus abfließenden Waffer-
wenge ist durch Herrn Ingenieur Weber berechnet wor-
den, daß der Grundwasserstrom mindestens eine Mäch-
Dkeit von 420,000 Mtnutenlitern oder 7000 Litern pro
Sekunde habe. Wenn man bedenkt, daß zum Betspiel
we große Gemeinde Weinfelden gegenwärtig täglich wäh-
rend 19 bis 2V Stunden eine Pumpe von 1200 Minu-
tenlitern Leistung in Tätigkett hat (die Quellenversorgung
Wet nur noch 200 Liter pro Minute), oder daß die
Frauenfelder Wasserversorgung 2500 Mtnutenliter liefert,
w erhält man einen Begriff von dem unerschöpflichen
-Wasserreservoir, das für den ganzen mittleren Thurgau
stnen großen Segen bedeutet. In den letzten Jahrzehnten
>st in der Umgebung von Weinfelden allerdings eine
wirkliche Senkung des Wasserspiegels eingetreten. Sie
rührt aber nicht von den seither im Thurtal oberhalb
^stellten Pumpstationen her, sondern scheint im direkten
Zusammenhang zu stehen mit der natürlichen Tteferle-
Awg des Thurbettes, die teilweise durch die fortwährende
"tesentnahme begünstigt wird. W. S> („Thurg. Ztg.")

Die MWeWlle siir die EWeriseier
i« Wie«.

Anläßlich der hundertjährigen Wiederkehr des Todes'
des größten deutschen Liederdichters, des Wieners

-ànz Schubert, wurde zwecks Abhaltung von Sänger'
Men im größten Stile in dessen Vaterstadt eine Sänger-
^ue in reiner Holzkonstruktion errichtet, welche
^ach Größe, technischer Vollendung und akustischer Eig-

wohl einzig in ihrer Art dasteht und von keinem

glichen Bauwerk der Welt übertroffen wird. Sie in-
fessier! daher den Holzfachmann ebensosehr wie den

Uten und den ausübenden Künstler, ebenso wie den
Zuhörer; doch mehr noch vielleicht den Holzproduzenten
Forstmann und Holzindustriellen), denn die hier an einem
sì'îMen Bauwerk zur Verwendung gelangten Holzmengen

so ungeheuer, daß man von der Verbauung eines
!!Aen Waldes sprechen kann. Für 30,000 Sänger

40,000 Zuhörer bestimmt, mißt sie 182 m in die
»?Uge und 110 m in die Breite, bedeckt sonach eine
«.»Undfläche von 20,000 — 2 da; die Firsthöhe be-
.ugl 25 m, die Spannweite des Mittelschiffes 60 m
>w. Das Holzerfordernis belief sich auf 240 Eisenbahn-

H.Dons, was 4000 Kubikmetern (Festmaß) oder 10 da
h,,Dren Hochwalds entspricht. Dieses gesamte Bauholz

veà ""5 niederösterreichischen Sägewerken (Bundesforste)
so ,^îten und vielfach in Spezialdimensionen geliefert,

^e 64 Stück Gurten der Hauptbinder von
von Stärke und 16 m Länge, scharfkantig und
^>n

w
klloser Qualität. Als interessante Neuerung auf

könn .biete der Holzverbtndungen kam eine Ringdübel-
u>e„d on des Wiener Baumeisters Schalter zur Ver-
Äyck D' welche aus zwei halbkreisförmig gebogenen

si»v î» besteht, die an den Enden radial abgebogen
^onn .se Enden reichen bis an die Außenkante der
Aiuà?ìonshôlzer und liegen flach aufeinander. Die

werden in Nuten eingesetzt, welche mittels einer

à Maschine in halber Rtngbrette aus jedem der beiden
enden Hölzer herausgeschnitten wurden. Die

HxDezogene Verbindungsschraube ist statisch unwirksam.
Borteil dieser Ringdübel besteht in der großen Ein-

Kombinierte Abriebt-, Keiii- unä vickenkovelmssebine l d
iVtoä. H, l). — 360, 450, 530 un6 610 mm Hobelbreite

a. s cie. â - skuso
sparung an Holzquerschnitt, daher an Holzmaterial, ferner
darin, daß der Zusammenbau der Tragwerke sehr rasch
vor sich geht und daß Konstruktionsfehler fast von selbst
ausgeschaltet werden. Außerdem kann der richtige Ein-
bau der Mnge am fertigen Tragwerk leicht kontrolliert
werden. Ebenso vorteilhaft ist es, daß die Tragwerke
schnell und ohne Beschädigung zusammengelegt (abge-
tragen) und wieder aufgestellt werden können. Die Bau-
kosten dieser Halle betrugen 682,000 Schilling, die Ge-
samtherstellungskosten, einschließlich Nebenbauten, feuer-
sicheren Anlagen (auf die hier eine besondere Sorgfalt
verwendet werden mußte), von Kiosken. Beleuchtungs-
objekten, Wasserleitung usw. rund 1 Million Schilling
(d. i. rund 500,000, bezw. 735,000 schw. Franken. Die
Bauzelt betrug nur 8 Wochen. Die Dacheindeckung be-

steht mit Rücksicht auf den bloß provisorischen Zweck des

Baues und zur Vermeidung einer stärkeren Jnanspruch-
nähme des Dachstuhls bloß aus Dachpappe mit Holz-
einschalung. Die Dachstuhlkonstruktion selbst besteht aus
netzartig verteilten Gitterfachwerken und ruht auf je 8
gewaltigen beiderseits des überhöhten Mittelschiffs in je
20 m Abstand angeordneten Stützen (Fachwerksbtndern),
die mit den unmittelbar anschließenden und rahmenförmig
in Verbindung stehenden Quergitterträgern (Fachwerks-
träger») die Hauptträger bezw. Fachwerksbtnder der Dach-
konstruktion bilden. Diese Gilterrahmen, wovon je einer
das außerordentliche Gewicht von 40 Tonnen aufweist,
sind durch Längsgitterträger oder Pfetten verbunden.

Die Seitenhallenträger bestehen aus Fachwerksträgern,
die Konstruktion der Außenwände aus Rtegelwänden.

Das Bauwerk befindet sich auf der sogen. Jesuiten-
wiese im Prater, dem bekannten Naturpark nächst Wien,
nahe der Rotunde, jedoch in vollkommen freier, nur von
Bäumen beherrschter Lage. Die in demselben abgehal-
tenen Gesangsproben hatten ergeben, daß die Akustik
außerordentlich gut ist; andererseits aber auch, daß dieser

Monstrebau fast noch zu klein für die Hauptaufführungen
während der Festwoche werden dürfte.

Tatsächlich sollen auch noch größere Mengen Sänger
und Zuhörer, als vorgesehen, d. i. etwa 40,000 Sänger
und bis 60,000 Zuhörer, in derselben gleichzeitig unter-
gebracht worden sein, wobei nicht der geringste Unfall
oder Anstand sich ergeben habe. Jng. I. P—y.

Universlll-MsAWnen-Mmb
Marke „Schwinger".

Vielfach können die Waschmaschinen infolge Druck-
wasser-Mangel nicht mit Wassermotoren angetrieben wer-
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Siefer 9lntrteb (©SmetjerifSeS patent 9ir. 126,3^
2luSlanbpatente angemelbet) ift ein ©rjeugnis fS®*£,
rifSer Qualitätsarbeit, arbeitet geräufSloS unb J«"®'

läffig unb oerbient beêtjaïb roettefte Söerbrettung.
®. gfift,

Bei mnt. Doppelsendungen bitten wir zu refclimiet*"'
um unnötige Hosten zu vermeiden. Die expedition.

ben, roähretib heute überall eleEtrife^e ©nergle pr 9Ser=

ffigung fteljt. ©In origineller SBafSmafStnen » Slntrteb,
ber bie SJlängel nnb ÜnplängliSfeiten ber bisher be=

ïannten Intriebe niSt mehr aufmeift, wirb buret) bie

girma @. 91. SUtaeber & ©o. in ©t. ©allen in ben
|>anbel gebraut. Stefer hat jtS bereits oielfadj bewährt
unb lägt fiS an gebrausten SUÎafd^inert ebenfogut ein»
bauen rote an neuen,

SBie aus ben ïlbbilbungen erfiStliS- ift ber ganje
SUteSaniSmuS in einem foltben ©epufe angeorbnet, roel=

SeS unter bie SBafSmafSlne montiert mirb, fobafj baS

Çantteren beim SBafS«n in feiner 9Beife burdj pernor»
ftehenbe ober bemegitSe Seile gewintert ift. Sie rafS'

•Rettung („SÄetfteribtatn

laufenbe 9lntrtebroeUe, bie 1200 llmbre^ungen pro 3Dlt«tite

maetjt, geftattet ben bireften Slntrteb burS einen ©lefW
motor mittels Siemen, ober buret) 93oH= unb Seetlaur

fSetbe non einer befiehenben SranSmiffion auS.

Slntriebroetle, bie mit etner jmetgängigen ©Snecfe au®

einem ©lücf ©tafjl hergefieKt unb gehärtet ift, mirb W
gut gelagert unb erhält bte ©Sinterung automatifS
jmet ©pritirtnge, bie baS in bem ©ehäufe lagernbe £"
über bie ©Snecfe unb ihre Sager »erteilen, fobafj ein

geifjlaufen auSgefSloffen ift. 9luS eine Sbnühung
©etrtebeS, beffen gähne ebenfalls auS bem SSotlen 0*'

fSnitten finb, ift pfolge günftigftem ®Snecten=@in0Wn
unb reiSHSeï ©Sinterung ntSt mahwehmbar. »W
bie übrigen gapfen unb Sager ber ganjen SBortiSW
erhalten ihre ©Sinterung automatifS non bem ®eh«"r
auS. @S mufj beShalb niSt nor bem jebeëmaligen

SßafSen bie SDtafStne geölt raerben, eine oterteljäh"'
Kontrolle beS ßlftanbeS genügt.

Sie SBeSfelbrehbemegung beS SBäfSebemegerS erfW
auf bte elnfaSfte unb gentalfte Sßeife : lln ber ©Sne®^'
rabfSeibe ift auf einem fefiftehenben Hurbeljapfen enj

Hurbeiarm brehbar angeorbnet. 9lm ©nbe btefeS Slrffl*»

unb an feinem Srehpunfte finb je eine ^ßräjiftonS»SHoßcH'
fette befeftigt, beren ©nben roieberum über Hettenräbe*

gefSlungen unb baran befeftigt finb. Siefe Hettenräbe*

finb mit ber ©tehroeKe beS 9BäfSebemegerS feft nerbunben-
2Benn nun baS ©Snectenrab rotiert, merben bu

Hetten burS ben Hurbeiarm abroeS§lungSroeife gejogeU'

fobafj fiS eine Helte auf baS SRab aufmicfelt, roäh^^.
bte anbere abgemicfelt mirb. SaburS mirb eine SBeSuf!

brehberoegung ber ©tehmelle Ijeroorgerufen unb bäum

bie SBäfSe refp. bie SBafSlauge in fSmtngenbe
gung oerfefct. Ser HraftoerbrauS ift jufolge btefer 9«"'

ftigen 2lnorbnung ber benfbar fletnfte.

246 Mlnstr. Schweiz. Pansw.

Dieser Antrieb (Schweizerisches Patent Nr. 126,
Auslandpatente angemeldet) ist ein Erzeugnis schweA
rischer Qualitätsarbeit, arbeitet geräuschlos und zu^
lässig und verdient deshalb weiteste Verbreitung.

G. Züst, Jn^.

»ei event, »oppeleenaungen bitten witnu teillawiett"
um «nnStige Koîten nu vemeiaen. vie expeaition.

den, während heute überall elektrische Energie zur Ver-
fügung steht. Ein origineller Waschmaschinen-Antrieb,
der die Mängel und Unzulänglichkeiten der bisher be-
kannten Antriebe nicht mehr aufweist, wird durch die

Firma E. A. Maeder à Co. in St. Gallen in den
Handel gebracht. Dieser hat sich bereits vielfach bewährt
und läßt sich an gebrauchten Maschinen ebensogut ein-
bauen wie an neuen.

Wie aus den Abbildungen ersichtlich, ist der ganze
Mechanismus in einem soliden Gehäuse angeordnet, wel-
ches unter die Waschmaschine montiert wird, sodaß das
Hantieren beim Waschen in keiner Weise durch hervor-
stehende oder bewegliche Teile gehindert ist. Die rasch-

.ZîttRNg

laufende Antriebwelle, die 1200 Umdrehungen pro Minute

macht, gestattet den direkten Antrieb durch einen Elektro-

motor mittels Riemen, oder durch Voll- und Leerlausi

scheide von einer bestehenden Transmission aus. Dte

Antriebwelle, die mit einer zweigängigen Schnecke aus

einem Stück Stahl hergestellt und gehärtet ist, wird W
gut gelagert und erhält die Schmierung automatisch durch

zwei Spritzringe, die das in dem Gehäuse lagernde Ol

über die Schnecke und ihre Lager verteilen, sodaß ei«

Heißlaufen ausgeschlossen ist. Auch eine Abnützung des

Getriebes, dessen Zähne ebenfalls aus dem Vollen
schnitten sind, ist zufolge günstigstem Schnecken-Eingriff
und reichlicher Schmierung nicht wahrnehmbar. Auch

die übrigen Zapfen und Lager der ganzen Vorrichtung
erhalten ihre Schmierung automatisch von dem Gehäust

aus. Es muß deshalb nicht vor dem jedesmaligen

Waschen die Maschine geölt werden, eine vierteljährlich^
Kontrolle des Ölstandes genügt.

Die Wechseldrehbewegung des Wäschebewegers erfolg
auf die einfachste und genialste Weise: An der Schnecken-

radschetbe ist auf einem feststehenden Kurbelzapfen ein

Kurbelarm drehbar angeordnet. Am Ende dieses Armes

und an seinem Drehpunkte sind je eine Präzisions-Rollen-
kette befestigt, deren Enden wiederum über Kettenräder

geschlungen und daran befestigt sind. Diese Kettenräder

sind mit der Ttehwelle des Wäschebewegers fest verbunden-
Wenn nun das Schneckenrad rotiert, werden die

Ketten durch den Kurbelarm abwechslungsweise gezogen-

sodaß sich eine Kette auf das Rad aufwickelt, währen"
die andere abgewickelt wird. Dadurch wird eine Wechsts'

drehbewegung der Stehwelle hervorgerufen und danw

die Wäsche resp, die Waschlauge in schwingende Ben>e-

gung versetzt. Der Kraftverbrauch ist zufolge dieser g«N'

stigen Anordnung der denkbar kleinste.
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